
Dreck am Stecken 

E ine Richti stellun 
nur, weil f a  und fort 
von Empörung über 

jörg Haiders diesjähri e 
Rieder Rüpeiseeno dio ~ e i e  
war: Von einor Rogung, auf 
die die Bezeichnung .hi- 
P n g '  auch nur annä- 

ernd passt. wer öster- 
reichweit und breit nichts 
zu bemerken. Die Medien 
sind ihrer Berichterstat- 
tungs flicht nachgekom- 
men, {aben damit zur Ver- 
breitun des Heiderschen 
~ e l t h i l i o r  beI~et re~en und 
dessen Spokultiilon auf üf- 
fentliche Wirksnmknit übor 

mann und derselbe Lan- 
deshauptmann einander in 
den Armen, und es tut der 
Ziirtlichkeit keinen Ab- 
bruch, dass der eine sagt, er 
werde den anderen schon 
zähmen, und der andere, er 
werde dem einen schon 
boibringn, was eine an- 
siändip Partei isl. Aliccdon 
sind Spiogelfnchtoreivn, 
vorgeführt rrur Reruhi ung 
der jewsils oigoiion ~ f i o n -  
tel. Oder hat Wolfgnng 
Schüssel dia in Ried gebo- 
tene Gelegenheit zu einem 
Zähmungsversuch in ir- 
 end einer Wsine ~enulzt? 

den Bierknieel- 
rand hinaus voll 
aufgehen Insseii. 
DIe Berichtorslat- 
[urig enlhlelt geie- 
genilich dszent 
kommantiarsnils 

Elemonto. die iibsr 
dio Andniitiing 
nicht hinaus in 
gen. über joio; 
dorl gebotenen 

Hat lp&endwst 
mit Gewicht in 
der Kanzlo artoi 
derüber a u x  nur 
ein kritischas 
Wort verloren7 
Elwa dle rsssort- 
iiilißl~ zuntlindige 

Auiienmliiiste- 
rin, wenn nuslBn- 
dischc Spttzriii- 
oolitiker in Gonb- 

Rillpeer zu lechen, 
wnre docli sln wenig unter 
dcr Würde des Schreibers 
gewesen. Einen Kommen- 
tar, der sich inhaltlich mit 
dem Gebotenen auseinan- 
der setzte, war der Vorfall 
nur noch dem STANDARD 
wert. Und auch die übli- 
chen Entrüsteten kamen zu 
Wort, wobei diesmal be- 
sonders auffiel, wie weni e 
es nur noch sind, die nictt 
verstehen können, dass je- 
mand, der in Österreich 
Landeshauptmann ist, so 
viel Dreck am Stecken ha- 
ben kann. 

Daher blieb auch die iro- 
nische Schärfe - oder soll 
man sagen resignative Iro- 
nie? - von vielen unbe- 
merkt, mit der der Präsident 
der Israelitischen Kultus- 

I gemeinde seinen in sanfte 
Worte verpackteil Kom- 
mentar unterzeichnete. .Es 
ist Zeit, dass in Gsterreich 
auch ein Landeshaupt- I '  
mann einen korrekten Um- 
gangston lernt', meinte er- 
und drückte gleichzeitig 
mit seinem Namen aus, wie 
groß seine Hoffnung auf ei- I ne solche Zeit ist: Er zeich- 

, nete mit Dr. Ariel Israel 
I Muzicant. 

Doch, die Zeiten ändern 
sich. Wie, das kannman da- 
ran erkennen, dass vor etwa 
einem Jahrzehnt ein Lan- 
deshauptmann nach ,einer 
ähnlich unkorrekten Auße- 
rung noch abgesetzt wer- 
den konnte - mit den 
Stimmen der Volkspartei. 
Heute liegen der ÖVP-Ob- 

bis-~anier nn- 
ge öbelt werden7 Wahr- 
scRein~ich hat sie. wie im- 
mer, brav mitgeschrieben, 
um bei Gelegenheit im 
Ausland zu erklären, Hai- 
der habe das doch nicht so 
emeint. Oder hat man ein 

%. istanzierendes . Wort von 
anderen Landeshauptleu- 
ten -Ausnahme Wiens Mi- 
chael Häupl - gehört? 

Ein NAZI-Buchstabierer 
hat früher, auch bei der 
~ V P ,  noch Empörung er- 
regt und musste - unter 
Wahrung späterer Karriere- 
chancen, versteht sich - 
wenigstens für einige Zeit 
aus den vorderen Linien 
der FPÖ zurückgezogen 
werden. Heute würde ihn 
die Volkspartei sogar als 
Präsidenten des Hauptver- 
bandes akzeptieren, wenn 
nur ein Roter ddür  gehen 
muss. Sie hat diesen Typus 
regiemngsfiähig gemacht. 
Daher kann es sich die 
Kärntner Stütze der Koali- 
tion auch erlauben, Anti- 
semitismus wieder salon- 
fähig zu machen, ohne mit 
dem Widerstand des Part- 
ners rechnen zu müssen. 

Aber da ist doch die Wie- 
dergutmachung! wird gern 
eingewendet. Ja, so ar die 
un eliebte und höcist un- 
volfkommene Wiedergut- 
machung lässt sich noch 
für diesen Zweck instm- 
mentalisieren: Jetzt muss 
aber endlich Schluss sein 
mit dieser jiidlsclten Uiier- 
sättllr:hkell! - Iliid: schon ist 
Empörung garantiert. 

LESERSTIMMEN 

Nicht nachvoiiziehbar? 
R~lrifl: . F m y r d i g e  Rinder- 
schair' - Rep ik wn Doron Ra- 
Iiinovici nuf Michnnl Fleisch- 
hackers Kommentar zum 
Schlochtplon der EU 

DER STANDARD, 23. 2. 2001 
Die Metapher ist jenes 
sprachliche Mittel, das die 
Realität an der Grenze des 
Sagbaren zu erfassen erlaubt, 
und der Ortsname Auschwitz 
ist für die abendländische Zi- 
vilisation eben die Metapher 
für das durchorganisierte, ab- 
solute Verbrechen. Natürlich 
darf die Metapher weder ba- 
nalisiert werden, noch zur ab- 
strakten Chiffre verkommen; 
Takt und Sprachgefühl einer- 
seits und Geschichtsbewusst- 
sein andererseits sind vonnö- 
ten. Lassen sich jedoch Zu- 
stände, wie sie unter Be- 
kanntwerden immer neuer 
Details nun täglich zu sehen 
sind, noch mit neutralen 
Sprachmitteln adäquat be- 
nennen? Ist nicht nnchvoll- 
ziehbar, dass das Leid, des den 
Tieren in der industriellen 

Produktion angetan wird, der- 
art schockieren kann, dass es 
einem die Sprache verschlä 
Muss man dem Schriftstelf; 
Rabinovici die Funktionswei- 
se der Metapher erklären? 

Dankenswert bleibt jaden- 
falls Michael Fleischhackers 
Beitrag in einer Debatte, die 
erschreckend lange das Er- 
schreckende nicht zu erfassen 
schien und nur ökonomische 
Fragen berührte. Was aber wä- 
re eine Ethik wert, die nicht 
das Verhältnis des Menschen 
zur keinesfalls von ihm ge- 
schaffenen Natur berührte? 
An welchem Punkt der Evolu- 
tion hat der Mensch das Recht 
erworben, die übrigen Arten 
in die Kategorie der Sachen zu 
verstoßen? 

Peter Peier, 11 50 Wien 

Vemtändiich 
ßetrifi .%nd zu Luxus, Leder 
und mehr PS' 

DER %ANDARD, 28. 2. 01 
Dafür reicht das Geld dann 
nicht mehr für Winterreifen 
und Freisprecheinrichtung! 

Johannes Spalj, 11 60 Wien 

Versuche, Empas  Zukunfl in 3m 12 
Ostemich zw Debaite zu stellen 
Cluistian Heck 

empjlehlt den Dichtem 
und Denkern dieses 
Landes eine kleine 

GrenzVerschiebung irn 
intellektuellen Diskurs: 
Man dü@ das 7hema 

EU-Refonn nicht 
Politlobbyisten und 
Handelsdelegierten 

überlassen ' 
3 .  . * ,'K+&fHT#' ' ,  

,,. . ' DER ANDERER' 

0 sterreichs Intellektuelle 
sind vor allem mit sich 
selbst beschäftigt. Ver- 

dächtigungen, Beleidi ngen 
und Unterstellungen Eherr-  
schen das Feld, und je länger 
dieser Zustand andauert, um- 
so unklarer wird, worüber ei- 
gentlich noch gestritten wird. 
Der aulmunternde Applaus 
s w ~ i l s  eines Teils des Publi- 
ums lragt dazu bei, dass im- Die Zukunft Europas lockt Zweiter Versuch - Stichworf ressewiodieiinhoili~eAllianz 1 .. 

msr wiedtir neue Kunden ein- hingegen kaum jemanden hin- .Soziolwissensch~iche Neu- der Ostemoitoningsgegner 
geläutet werden. ter dem heimischen Herd her- gier': Verschiedene Äußerun- .für dio Stimmiiiig in den 

Diese Wasserglasstürme vor. Die nur im Ausland ge- gen währendeinigervorberei- ~Gmazregionoii. 
tauschen darüber hinweg, führte Diskussion über eine tungsgespriiciie zur dissj&~i- : Dritter Versuch - Stichwort 
dass die Seismographea .der europäischeVerfassungbelegt gen Steirischen Wit~lerakq- ' Erofiun einer Diskussion': 
Gegenwart - als solche wur- das zur Genüge. rlt!mie iUr ~;esellsc1i~fisantily- B i e r  die f i e r  erwähnten und 
den die Intellektuellen ja gele- Aus historischen G ~ n d e n  se weisen darauf hin, dass un- eini B dninit zusammenhan- 
gentlich bezeichnet - schon kam es hierzulande nie zu ei- bemerkt von den Medien, oiicfe Fragen zu ~Iebnttlereii, 
seitgeraumer Zeitamfalschen nem zivilgusellxchaftlichen den professionellen Gesell- fämo mir jcdonfalls weil pro- 
Ort nach tektonischen Verän- Mefnungcbildung~~iro'~ess, schaftsbeobachtern, aber auch .dukliver vor als etwa dic x-te 
derungen lauschen. Vielleicht der Europa zitni Gogrnst~ind der Zivilgesellschaft selbst Auflage des iiniiior gleichon 
sollten wir uns einfach der gnhalit h8tie. Die Puiioiim a- über eine ganze Menge trans- ~chlngabtausclis zu .Wende' 
Zukunft zuwenden. Trotz der Rcirpsgyn~ verflusseiior ,aKre nationaler Aktivitäten berich- und .\Virlerslaiid' ( n ~ c l i  dem 
hohen Wahrsche@iichkeit, stand ni sehr unler dem Vor- tet werden könnte, an denen Muster .legal oder legitim'. 
auf taube Ohren V ß e n ,  dachtt,:.oin kaum vsr~lecktss Österreicher beteiligt sind: ..Coolness" vs. „HysterieM etc.). 
will ich versuchen, U er diese Unternehmen der Rt!elablie- Wir :wären zwar nicht die 
zu reden. rung des einstigen Herrscher- Ein mites Feld /Ersten.' dio sich das Themas 

hauses zu sein, als dass von Lehrlinge, die einen Teil ih- ,einer keuor i~nt ie run~ Euro- 
Exterritoriales Gebiet? ihr ein solcher h p u l s  hätte rer Ausbildung im Ausland unterhalb der Ebene 

Erster Versuch - $üchwort ausgehen können. Aber, ab e absolvieren. Beschäftigte, die (~$~ni inare~miten/Lob-  
.Eurupiische Zivil ssell. sehen von Außenhandefs: mit ausländischen Kollegin- Ui\:i!i Rn - also eines .,Vereinig- 
schofl{en)": Plicht e i m R f n i n d  und Europaratsdelegierten, nen und Kollegen zusammen- !i~Iii F:~irqine der 7.ivilgesell- 
um die Volksabstimmung wer sonst kümmerte sich um arbeiten (müssen) und einan- schaften" annehmen. Den 
über den nRitrilt ~ q t 6 m i c h s  WO 81,  der dabei auch rivat konnen Versuch, eine Debatte in Gang 
ziir R U  wurde .EuT<II>~* SO ur1 ~ a &  doch gerade lernen, Co-S isfer. die öfter zu bringen, scheint es mir aber 
im Munde gofiihrl ivi t i  im idb- dle, deii&~;idie~chattenderös- Itn europilisc!en Ausland an allemal wert. Auch wenn er, 
gelaufenen Jahr. tcrrei<:hisclien Geschichte Turnieren teilnehmen als zu und damit bin ich beim .hal- 

Dodi das Europa, des dle lang zu sein scheinen, Grund Hause, Eisenbahner, die an ben" Versuch, fern der Zen- 
Maßnshnieii vertiängte. wer dazu haben, sich zu üherle- den für sie nicht einmal halb tren der österreichischer in- 
ehcrisri wenlg ein Uiukussi- gen. wie eine künfiige euro- offenen Grenzen nicht nur tellektueller Aufgeregtheiten 
onspnrtner, wie en diis Euro ia piiische Zivilgesellschaft aus- spr~chlich mit Pmhlemen der beginnt. 
dioser Tago ist, das wegen tler sehen sollte und welchen Syni:hronisierung nicht zu- Aber vielleicht kann eine 
marktborcinigondon Schlach- Platz darin ein kultureller sammcnp;iaaender Vurachrif- Diskussion zur Abwechslung 
lung voii Ri~idtirii Ahsclieu Raum wie Österreich einneh- len, Konimiinikntionsstr11kt11- auch einmal in der geo rafi 
h e ~ o r n i f t .  men kann. ren und Zuggarnituren zu schen Mitte des Landes hren  

"Eure a' spielt in gster- Anders als für die großen kämpfen haben, zählen dazu Aus ang nehmen. 
reichiscRen , Debatten eine Nationen, die selbstbewusst ebenso wie Studenten, die in ~ k s t i a n  Fleck ist Soziolo- 
merkwürdig exterritoriale daran arbeiten, auch im erwei- Nordamerika realisieren, dass ge an der Universllat Gmz. 
Rolle. Entweder droht von terten Europa einen exklusi- sie mit Spaniern mehr Ge- * Rde zur Enjfnun der Stel 
dort Unbill, oder man erhofft ven Platz einzunehmen, aber meinsamkeiten haben als mit kisisclien Winlernkngmic /U; 
von ihm Hilfe bei innenpoliti- auch anders als für jene klei- denNachfahren der vor vielen :Gesellsc11afisanal).sc 2001. 
schen Auseinandersetzungen. nen. die ihre nationale Identi- Generationen aus Europa '(28.2. bis 3. 3.) zum Thema 

tat in tradierten Formen ver- Ausgewanderten ... !.Vereinige Zivilgesellschafin 
teidigen können. ohne in den Die heimischen Sozialwis- Eiirops?" in ßud Aussee; nä- 
Geruch des Chauvinismus zu seiischafter zeigten gegenüber hcm Infnmintioricn dazu: 
geraten, wird die Rolle, die Ik- diesen euro äischen Aktivitä- 'http:/lidv.lifiini 
ierreicli im rderon  Riimpri ten bisher etenso wenig Inte- :sozwIy7v/ivintemEr%" 

Konsequent qiieit, von fen  kommeniion 
Andeninplen iincliliaitig be- 

BelrifP: Kolumnen von Hans einflusst werden. i ~ a s  kako- 
Rauscher zur FPÖ phone Duett der Xenophoben 
Ich möchte mich für die kon- der ~ ~ ~ h t ~ ~  und der ~ ~ b ~ i t ~ -  
sequente Haltung in Ihrer Ar- p l a ~ v e r l e i d i g a r a u s d e m ö ~ ~ ,  
gumentation Begen den doren Reitra ?um neiion Eil- 
Rechtsruck bedanken. Es rope sich in &;Polemik gegen 
muss immer wieder erstau- dio Ost~nuoitrimng crnchiipR, 
nen, mit welcher Noncha- ist bislang der einzige heimi- 
lancsman die in langenJahren sehe ~ ~ i t ~ ~ ~ .  
aulgebaiito intemationn~u RA- 
puintion Österreichs vor- Mediale Ignoranz 
plempert hat und mit welchor ~ ~ h l ~ ~  eines halbwegs 
uiinachshmlichen Miechun zivi]gesell- 
aus lnknmpslenr Uni schafilichen Diskurses in Os- 
Wiirsshti6knit i n  dar Inrr0- terreich über Europa hängt 
stmkturpnlitik ogisrt wird „, ~ ~ i l  mit der über- 
(nicht erst, siiit Friiii Forslln- kommenen schwache dieses 
ger vorgeschickt wurde]. Sektors zusammen (und kann 

Es bedeutet 'a heutzutage auch nicht ganz damit erkliirt 
schon vater~andsverrat, wenn dass die ~ i ~ i l ~ ~ ~ ~ l l -  
man nur über optimale koope- selbst von den Anti- 
rative Verkehrsnetze zwi- ~ ~ i d ~ ~ i ~ ~ ~ ~  in ~ ~ ~ ~ h l ~ ~  zu 
schen bsterreich und seinen nehmen wurde), 
Nechbarstaaten nachdenkt. „, anderen beNht dieses 
Ich muss das wohl nicht wei- schwei en darauf, dass 
ter erliiutern. weder fas ~h~~~ 

Bei solchen Dingen darf wurde, noch auch orte vor- 
man jedenfalls nicht einfach banden wären, an denen diese 
zur Tagesordnung übergehen. ~ i ~ k ~ ~ ~ i ~ ~  gefüh,.t werden 

l lomas  Heinze, 1050 Wien könnte. 

. 

Herr Reg. Rat Iqg. Waiter Beer 
Vorsitzender der ~olkshochschule Meidling 

isi am 25. Febmar 2001 verslorben. 

Herr ing. Waller Beer hat durch se+o sehr umsichtigen Filhrungeslil 
den G~ndstein &die breite Akzeptanz der Vokshochschule gelegt 

und wesentiich zu ihrer erfolgreidhen EhtwicWung beigetragen. 
Er ist uns immer gane beratend, 

helfend und iatkrüflig zur Seite gesianden. ' 
Mii Walter Beer verlieren wir einen Mentor, einen Freund uiid einen 
Vorsitzenden, der mit der  Kran hinter der Idee und den Aufgaben 

einer modernen Volkshachschule gesianden ist. 

Wir werden Dich, Waiter Beer. sehr verniisseii. 

Vorstand 
Direktion 

Mitarbeiterinnen 
der VoU<shochschule Meidling 

Die Verabschiedung von hg. Waiter Beer Cmdei staii 
am 9. M h  2001, um 15.00 Uhr, Feuehallc Wien-Simmering 

AU( I ~ ~ Z ~ W ~ I I ~ ~ C ~  W U M ~  dr* vcniabrwn vm alumcn- und 
~rmupcndcti ~bsland zu nchmcii unddcn r vorgucberrn ecirag&r Volk~hille 

Meidling. PSK-üank N,. 1%.g00~~ uhcnveiuii. 


